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NOTDIENSTE

APOTHEKEN

8 bis 8 Uhr: Süd-Apotheke, Am
Ahrenshof 2, Brake,
t 04401/9 78 80

AUGENÄRZTE

18 bis 8 Uhr Bereitschafts-
dienst, Dres. Carsten und Birgit
Wilkens, Von-Helmholtz-Straße
4, Nordenham,t 04731/5818

ÄRZTE

19 bis 7 Uhr Notfallrufnummer
t 116 117

OOWV

Bei Störungen an Trinkwasser-
Versorgungsanlagen:
t 04401/6006

NOTRUFE

Feuerwehr und Rettungsdienst:
t 112, Polizei:t 110

GIFTINFORMATIONSZENTRALE

Göttingen:t 0551/1 92 40

@Notdienste online und mobil
unter: www.nwz-notdienste.de

c

TERMINE IN
STADLAND

HEUTE

VERANSTALTUNGEN

Rodenkirchen
16 Uhr, Rathaus: Finanzaus-
schuss des Rates tagt öffent-
lich; 18 Uhr, Öffentliche Sitzung
des Gemeinderates
20 Uhr, Markthalle:
Bezirksversammlung des Kreis-
landvolkverbandes Weser-
marsch
Seefeld
19.30 Uhr, Seefelder Mühle:
Vortragsveranstaltung der Kreis-
gruppe Wesermarsch des BUND
mit Petra und Meinolf Leifert –
Reisebericht: Unbekanntes Ve-
nezuela

JUGEND UND KINDER

Rodenkirchen
10 bis 12 Uhr, Rathaus: Fami-
lien- und Kinderservicebüro:
Sprechstunden mit Katja Koh-
nert
14.30 bis 21 Uhr, Jugendzent-
rum: offener Jugendtreff

GEMEINDEBÜCHEREI

Rodenkirchen
10.30 bis 12.30 Uhr und 13.30
bis 15.30 Uhr, Rathaus: geöff-
net

RAT UND TAT

Rodenkirchen
Bürger- und Touristikinforma-
tion: t 04732/8989, 10 bis
12 Uhr
Stadland
Johanniter-Unfallhilfe:
t 04732/92 10 27
Dorfhelferinnen und Betriebs-
helfer: Einsatzleitung
t 04401/70 40 66
Sozialstation, Gemeinde-
schwestern/-pfleger: Häusliche
Kranken- und Altenpflege:
t 04731/8 00 58, ständig zu
erreichen

MORGEN

VERANSTALTUNGEN

Rodenkirchen
19 Uhr, Markthalle: Skat- und
Knobelabend des Pfingstbaum-
clubs und Bürgervereins Achter-
dorp für Mannschaften
Schwei
19 Uhr, Schweier Krug: Skat-
und Kniffelabend des Schweier
Bürgervereins
Seefeld
Seefelder Mühle: Mobiles Kino
Niedersachsen: 16 Uhr: „Das
Pferd auf dem Balkon“ und 20
Uhr: „Paulette“

@Termine online und mobil
unter: www.nwz-events.de

Mannschaften
reizen und kniffeln
RODENKIRCHEN/BI – Der
Pfingstbaumclub und Bürger-
verein Achterdorp hat seinen
Skat- und Kniffelabend für
Mannschaften um einen Tag
vorverlegt: auf Freitag, 21. No-
vember. Treffpunkt ist um 19
Uhr die Markthalle. Willkom-
men sind Teams mit vier Mit-
gliedern und Einzelspieler, die
sich spontan zu Mannschaf-
ten zusammenschließen kön-
nen. Anmeldungen nehmen
noch bis einschließlich diesen
Donnerstag an: Holger Hade-
ler, Telefon 01520/680 25 07,
und Rolf Mannot, Telefon
04732/8168.
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NWZ GRATULIERT

NADINE LOSANSKY und EIKE
VOIGT sind zum ersten Mal
Eltern geworden. Ihre Toch-
ter MIA SHIRIN erblickte mit
einem Gewicht von 3820
Gramm im Nordenhamer
Krankenhaus das Licht der
Welt, sie maß 55 Zentimeter.
Die junge Familie wohnt in
Seefeld. BILD: GABRIELE ITTMANN

GEBURT

GEBURTSTAG

RODENKIRCHEN – 80 Jahre
alt wird an diesem Freitag
HEINZ WARNKEN. Er wohnt
am Edschenburger Weg.

In Städten und größeren
Orten ist die Breitband-
Versorgung gut. Doch
auf dem Land ist sie
nicht mehr zeitgemäß.

VON HENNING BIELEFELD

RODENKIRCHEN/WESERMARSCH
– Mitten in Rodenkirchen gibt
es keine Probleme mit der
Internet-Versorgung. Aber ein
paar hundert Meter weiter
draußen sieht es dramatisch
schlechter aus. Doch das soll
nicht so bleiben, denn bis
2018 will die Bundesregierung
eine flächendeckende Versor-
gung mit einer Übertragungs-
rate von 50 Megabit pro Se-
kunde erreichen – so gut wie
mitten in Rodenkirchen.

Damit können sich Inter-
net-Nutzer beispielsweise Fil-
me ansehen. Doch bis dahin
ist es noch ein weiter Weg,
und die Wesermarsch ist spät
dran. „Es besteht dringender
Handlungsbedarf“, betonte
die CDU-Bundestagsabgeord-
nete Astrid Grotelüschen am
Dienstagabend in Albrechts
Hotel.

100 Millionen Euro

Gastreferent der hochkarä-
tigen, aber schwach besuch-
ten Veranstaltung der Abge-
ordneten war Tim Brauckmül-
ler, der Geschäftsführer des
Breitbandbüros der Bundes-
regierung, das die Internet-
Offensive koordiniert. Er sag-
te, die Kreisverwaltung müsse
einen Breitband-Koordinator
benennen, der alle Beteiligten
zusammenbringt und sich da-
ran macht, Fördermittel ein-
zuwerben. Denn billig wird
der Breitband-Ausbau nicht:
Er wird in der Wesermarsch
zwischen 100 und 150 Millio-
nen Euro kosten.

Das Geld wird nicht inves-
tiert, damit sich Internet-
Freunde Filme ansehen kön-
nen. Für die Wesermarsch ge-
he es darum, wirtschaftlich
den Anschluss nicht zu verlie-
ren, sagte Astrid Grotelü-
schen, denn die Digitalisie-
rung sei ein harter Standort-

faktor. In Zukunft würden im-
mer öfter Maschinen mit Ma-
schinen kommunizieren, und
dafür werde schnelles Inter-
net gebraucht.

Auch der Arzt werde ange-
sichts sinkender Mediziner-
zahlen auf dem Land kaum
noch Hausbesuche machen
können, sondern sich per
Internet an den Patienten
wenden und das Rezept an-
schließend in der Apotheke
ausdrucken. Auch dafür rei-

chen die derzeitigen Kapazi-
täten nicht annähernd aus.

Privat finanziert

Tim Brauckmüller sagte,
dass derzeit 64,1 Prozent aller
43 Millionen Haushalte in
Deutschland eine Übertra-
gungsrate von 50 Megabit pro
Sekunde haben. Weil die
Internet-Versorgung – anders
als etwa der Straßenbau –
nicht von der öffentlichen

Hand, sondern von gewinn-
orientierten Unternehmen fi-
nanziert werden muss wird
der dünn besiedelte ländliche
Raum stiefmütterlich behan-
delt. Nach den Zahlen von
Tim Brauckmüller haben 82,3
Prozent aller großstädtischen
Haushalte eine Datenübertra-
gungsrate von 50 Megabit pro
Sekunde, aber nur 48,7 Pro-
zent aller kleinstädtischen
Haushalte und lediglich 20,5
Prozent aller Haushalte auf
dem Land.

Dieser Zustand wird sich
nicht wesentlich ändern,
wenn allein die Unternehmen
gefragt sind. Denn die verblei-
bende Breitband-Verkabelung
kostet rund 20 Milliarden
Euro, von denen 8 Milliarden
auf die besonders abgelege-
nen restlichen 5 Prozent der
Haushalte entfallen. Eine rei-
ne Versorgung mit Glasfaser-
kabeln bis zur Haustür würde
bundesweit sogar 70 bis 80
Milliarden Euro kosten. Für 20
Milliarden gibt es einen Tech-
nik-Mix aus Glasfaser, Kupfer-
draht und Funk.

Am 1. Januar 2016 soll das
Breitbandinfrastrukturgesetz
in Kraft treten, das die Kom-
munen verpflichtet, bei allen
Bauprojekten Leerrohre für
Kabel zu verlegen. Finanziert
werden kann der Breitband-
Ausbau auf dem Land durch
großzügige Förderungen von
Bund und Land sowie durch
Kredite etwa von der KfW. Ein
Teil der Fördermittel wird mit
dem Verkauf von Mobilfunk-
Lizenzen verdient; erwartet
werden insgesamt 1 bis 3 Mil-
liarden Euro.

Als nachahmenswertes
Beispiel schilderte Tim
Brauckmüller, dass fast alle
Landkreise in Schleswig-Hol-
stein den Breitband-Ausbau
auf 30 Jahre vorfinanzieren
und die Leitungen dann an
die Internet-Anbieter ver-
pachten und so das Geld wie-
der hereinholen. Wie es in der
Wesermarsch weitergehen
könnte, sollte am Mittwoch-
morgen auch ein Treffen von
Astrid Grotelüschen mit Ver-
tretern aus allen Kommunal-
verwaltungen in ihrem Wahl-
kreis in Delmenhorst zeigen.

„Wesermarsch nicht abhängen“
INTERNET Breitbandbüro der Bundes spricht sich für Koordinator im Kreis aus

Die Bundestagsabgeordnete Astrid Grotelüschen und der
Breitbandbüro-Geschäftsführer Tim Brauckmüller informier-
ten über die Breitband-Versorgung. GRAFIK: MEDIENGRAFIKSCHMIEDE

Moorschutz
Thema in
Markthalle
RODENKIRCHEN/BI – Der Kreis-
landvolkverband setzt an die-
sem Donnerstag ab 20 Uhr die
Reihe seiner Bezirksversamm-
lungen in der Rodenkircher
Markthalle fort. Über das
Streitthema Moorschutz be-
richtet der Erste Vorsitzende
Dr. Karsten Padeken, Thomas
Garden und Günter Mühlner
stellen den Entwurf des neuen
Landschaftsrahmenplans für
die Wesermarsch vor. Die
neue Düngeverordnung ist
schließlich das Thema von
Uwe Ralle und Hajo Rothe von
der Bezirksstelle Oldenburg-
Nord der Landwirtschafts-
kammer Niedersachsen.

Lebensbrücke
feiert Weihnachten
RODENKIRCHEN/BI – Der För-
derverein Lebensbrücke trifft
sich am Dienstag, 16. Dezem-
ber, um 15 Uhr in der Markt-
halle zu seiner Weihnachtsfei-
er. Das Programm steht noch
nicht fest. Anmeldungen neh-
men die Vorsitzende Hanne-
lore Müller, t 1281, und ihre
Stellvertreterin Inge Rahms,
t 92 11 63, an. Beide Frauen
nehmen auch Anmeldungen
für den Besuch der Musikpa-
rade am Sonntag, 1. März, in
Oldenburg an. Die Zeit
drängt, denn die Eintrittskar-
ten müssen schon in den
nächsten Tagen bestellt wer-
den, wie Hannelore Müller
sagt.

Gemeinsame Schule mit zwei Standorten?
UNTERRICHT Schuldezernentin nennt Argumente gegen kleine Einheiten

VON HENNING BIELEFELD

SCHWEI/SEEFELD – Der Schul-
ausschuss des Gemeinderates
will sich baldmöglichst mit al-
len Beteiligten und der Lan-
desschulbehörde zusammen-
setzen, um eine Lösung für
die Grundschulen Seefeld und
Schwei zu finden. Denn mit
der Pensionierung von Anne
Busch wird es dort ab 1. Feb-
ruar keine Schulleitung mehr
geben (die Ð berichtete).

In seiner öffentlichen Sit-
zung am Dienstagabend war
sich der Ausschuss über diese
Vorgehensweise einig. Schul-
dezernentin Katrin Thiesen
machte mehrfach deutlich,
dass die Entscheidung allein
bei der Gemeinde als Träger
als Grundschulen liege; sie
selbst könne nur beraten.

„Niemanden zwingen“

Seefeld und Schwei seien
zwei kleine und abgelegene
Schulen mit je etwa 50 Schü-
lern; da werde es nicht leicht,
neue Leiter zu finden. Für
Schwei wird schon seit 2009
ein neuer Rektor gesucht; die-
se Aufgabe nimmt seitdem die
Seefelder Schulleiterin Anne
Busch wahr. „Wir können nie-

manden zwingen, Schulleiter
in Schwei zu werden“, sagte
Katrin Thiesen. Sollte sich
kein Bewerber finden, werde
es eine kommissarische Lei-
tung für beide Schulen geben.

Zur Zukunft der beiden
Schulen sagte Katrin Thiesen
diplomatisch, die Gemeinde
müsse im Sinne der Kinder
eine vernünftige Entschei-
dung treffen. Eine kleine
Schule biete weniger Lehrer
und Betreuungsstunden.

Einzelratsherr Gerd Colde-
wey (Die Linke) meinte, es ge-
be zwei unterschiedliche Inte-
ressen: die des Dorfes, das oh-
ne Schule an Attraktivität ver-
liere, und die der Kinder.

Rektorin Anne Busch sagte,
eine kleine Schule sei eine

Medaille mit zwei Seiten:
Einerseits sei sie eine große
Familie. Andererseits gebe es
nur wenige Lehrer, so dass ei-
nige Fächer von fachfremden
Kräften unterrichtet werden
müssten und auch das Ange-
bot an Arbeitsgemeinschaften
nur gering sein könne.

Auch für die Lehrer sei Viel-
falt gut: einerseits wegen des
besseren Austausches und an-
dererseits, weil es schwierig
sei, einen Stundenplan zu
entwickeln, wenn es genau so
viele Lehrer wie Klassen gebe.

Auf die Frage, weshalb sich
keine neuen Schulleiter fin-
den, sagte Anne Busch, die As-
piranten suchten zunächst in
ihrer Umgebung, und das ist
häufig nahe bei Oldenburg.

Zudem schauten sie nach der
absehbaren Entwicklung der
Schule: Wer mit Mitte 40
Schulleiter werde, wolle nicht
noch drei Mal die Schule
wechseln. Karl-Gerd Padeken
(CDU) regte an, beide Schulen
zu einer Einheit mit zwei
Standorten umzuwidmen.

„146 Rektoren fehlen“

CDU-Fraktionschef Günter
Busch zitierte eine Zahl des
Kultusministeriums, nach der
zurzeit für 146 Grundschulen
in Niedersachsen Leiter ge-
sucht werden; das mache es
für Schwei und Seefeld
schwierig. Zudem seien dieses
Jahr erst vier Kinder in Schwei
geboren worden.

NICHT NUR IN STADLAND IMMER WENIGER SCHÜLER

Die Schülerzahlen an allge-
meinbildenden Schulen ge-
hen seit Jahren zurück. In
Landkreis sind es derzeit
9684; im Jahr 2000 waren
es noch 12 626 gewesen.

In Stadland werden in die-
sem Schuljahr 580 Schüler

gezählt – 327 an der Ober-
schule und 253 an den drei
Grundschulen. 2013/14
waren es 604. Die Grund-
schule Rodenkirchen unter-
richtet 154 Schüler in 8
Klassen – 32 in Klasse 1,
36 in Klasse 2, 41 in Klasse
3 und 45 in Klasse 4.

Die Schweier Schule zählt
51 Schüler – 9 in Klasse 1,
11 in Klasse 2 (Kombiklas-
se), 15 in Klasse 3 und 16
in Klasse 4. Die Grund-
schule Seefeld betreut 48
Schüler – je 10 in Klasse 1
und 2, 19 in Klasse 3 und
9 in Klasse 4.
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